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Zweite Stufe des Tarifabschlusses wird umgesetzt 
 
Mit der Erhöhung der Gehälter um 2 Prozent ab 01. Juli 23 
wird die nächste Stufe des Tarifabschlusses zwischen ver.di 
und dem Bundesverband Öffentlicher Banken Deutschland 
(VÖB) aus dem letzten Jahr umgesetzt. Die erste Stufe mit 
einer Erhöhung der Gehälter um drei Prozent erfolgte be-
reits im letzten Jahr. Der Tarifabschluss aus dem April 2022 
sieht insgesamt zwei Erhöhungsschritte der Tarifgehälter 
und als weiteren Bestandteil die Verkürzung der Wochen-
arbeitszeit um eine Stunde (entspricht dem Wert einer line-
aren Gehaltserhöhung von ca. 2,6 Prozent) zum 01. Januar 
2024 vor. 

Arbeitszeitverkürzung zum 1. Januar 24 – Umsetzung 
auch in ganzen freien Tagen möglich 

 

Zwölf Minuten weniger pro Tag zu arbeiten, kann eine 
Option sein. Zusätzlich sollen die Beschäftigten auch die 
Möglichkeit haben, die Arbeitszeitverkürzung ab 2024 
auch als ganze freie Tage (bis zu sieben Tage) umzusetzen. 
In vielen Instituten engagieren sich gerade die Personalrats- 
bzw. Betriebsratsgremien mit unserer Unterstützung dafür, 
dass ein entsprechendes Wahlrecht umgesetzt wird. 
Gleichzeitig achten wir gemeinsam darauf, dass diese 
Arbeitszeitverkürzung nicht zu einer Arbeitsverdichtung 
und noch mehr Belastung bei den Beschäftigten führt. 

Öffentliche Banken: 

Ab Juli 2 Prozent mehr 
Gehalt durch Tarifvertrag 

Gehaltstabelle (EUR) ab 01. Juli 2023     

 

BJ/TG TG 1 TG 2 TG 3 TG 4 TG 5 TG 6 TG 7 TG 8 TG 9 

im 1. - 2. 2.413 2.499 2.624 2.736 2.848     

im 3. - 4. 2.549 2.656 2.754 2.875 3.003 3.162    

im 5. - 6. 2.681 2.805 2.879 3.012 3.156 3.355 3.584   

im 7. - 8. 2.848 2.985 3.009 3.150 3.316 3.548 3.823 4.134  

im 9.   3.167 3.286 3.467 3.751 4.057 4.397 4.737 

im 10.    3.423 3.625 3.950 4.296 4.662 5.035 

im 11.     3.789 4.148 4.532 4.931 5.330 
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6 Prozent und mehr - Inflation bleibt auch in 2023 
hoch - ver.di fordert weitere Entlastung für die 
Beschäftigten durch Einmalzahlungen  
 
Klar ist: Die Erhöhungen der Tarifgehälter um 3 Prozent (in 
2022) bzw. 2 Prozent (aktueller Schritt) können die 
aktuellen Inflationswerte nicht ausgleichen. 
Die Konsequenz: Unsere Einkommen verlieren seit Monat-
en real an Wert – unsere Kaufkraft sinkt immer mehr. Dies 
gilt es mit der Tarifrunde im kommenden Jahr wieder aus-
zugleichen, indem wir uns gemeinsam für entsprechend 
hohe Einkommenssteigerungen einsetzen. Der aktuelle 
Gehaltstarifvertrag hat eine Laufzeit bis Ende Mai 2024. 
Erst dann kann er durch uns als ver.di gekündigt werden 
und wir können die Arbeitgeber zu einer neuen Verhand-
lungsrunde auffordern.  
Für die Zwischenzeit setzen wir uns dafür ein, dass in allen 
Instituten eine Energiegeld- bzw. eine Inflationsausgleichs-
prämie gezahlt wird. Bereits im Sommer des letzten Jahres 
haben wir uns als ver.di hierfür stark gemacht. Im Ergebnis 
haben sehr viele Institute entsprechende Zahlungen zu-
gesagt und geleistet. Einige Unternehmen haben bereits 
den steuer- und abgabenfreien Gesamtbetrag in Höhe von 
3.000 Euro ausgezahlt, der überwiegende Teil jedoch erst 
einmal einen Teilbetrag, manche Arbeitgeber waren bisher 
noch überhaupt nicht bereit, eine entsprechende Zahlung 
zu leisten. 
Unsere Forderung ist klar: Wir fordern alle Institute auf, bis 
Ende des Jahres ihre Beschäftigten in dieser wirtschaft-
lichen Ausnahmesituation finanziell zu unterstützen und 
den gesamten steuer- und abgabenfreien Betrag von 
3.000 Euro an sie auszuzahlen. 
Die hohe Inflation betrifft vor allem Waren und Dienst-
leistungen (Nahrungsmittelpreise und Energiepreise) des 
täglichen Bedarfs. Eine Entlastung ist für die Beschäftigten 
dringend notwendig und die finanziellen Spielräume dafür 
in den Häusern sind da. 
 

 
ver.di Beschäftigtenbefragung zu den Arbeits-
bedingungen in der Bankenbranche  
 
Gemeinsam mit der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
haben wir auch in diesem Jahr einen Online-Fragebogen 
entworfen, in dem wir die Beschäftigten in der Banken-
branche wieder zu verschiedenen Aspekten ihres Arbeits-
alltages befragen. Die Befragung läuft von Juni bis Sep-
tember. Im Herbst werden wir die Ergebnisse dann vor-
stellen. 
 
Nach 2018 und 2021 führen wir die Beschäftigten-
befragung inzwischen zum dritten Mal durch und können 
damit auch die Entwicklung der Arbeitsbedingungen der 
letzten Jahre beurteilen. Sie ist die größte institutsüber-
greifende Befragung zu den Arbeitsbedingungen in der 
Bankenbranche in Deutschland. Die Ergebnisse haben 
Einfluss auf die Arbeit von uns als ver.di und der Personal- 
und Betriebsräte der Bankenbranche und werden auch in 
den unterschiedlichen Sozialpartnerdialogen mit den 
Arbeitgebervertretern der Unternehmen diskutiert. Außer-
dem leiten wir aus den Ergebnissen der Befragung auch die 
Forderungen für die kommenden Tarifrunden 2024 ab. 
Wir sichern dabei zu, dass alle Angaben anonym bleiben. 
Bei der Befragung werden keine persönlichen Daten 
erhoben oder verarbeitet. 

Jetzt mitmachen! 
verdi-branchenumfrage.de 
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